verwirklicht. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe f 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Neo. 118. 


PS 


N 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Für den Monat Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ in Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., bei den Aus⸗ 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. Beſtellungen 
nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 


und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn, Katharinenſtraße l. 


Vom Giftbaum. 

Ein Blatt, deſſen Zeugniß in Börſenangelegenheiten wohl 
0 Per einwandfrei gelten kann, die „Bank- und Handelsztg.“, 

reibt: 

„Das Berliner Getreidegeſchäft liegt, wie bekannt, ſo dar⸗ 
nieder, wie dies nicht der Fall geweſen iſt, ſo lange die Ber⸗ 
Uner Getreidebörſe überhaupt beſteht. Eine Menge von örtlichen 

rſachen haben im Verein mit der Wirkung der Staffeltarife, 
der langen Unſicherheit betreffs des Ausganges der Verhand⸗ 
ungen über den ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrag, der Börſen⸗ 
Enquete, ſowie der neuen Börſenſteuer eine Lahmlegung des 
Geſchäfts zur Folge gehabt. Die Geſchäftsunluſt wurde durch den 
niedrigen Preisſtand von Roggen und Weizen noch weiter ver⸗ 
ſchärft. Unter ſolchen Umſtänden, welche nahezu eine Auflöſung 
des Getreidegeſchäfts bedeuten, ſollte man es für kaum glaublich 
alten, daß Getreideſpekulanten noch den traurigen Muth haben, 
durch künſtliche Manipulationen dieſe Verhältniſſe noch zu ver⸗ 
järfen, um vorübergehend einen kleinen Nutzen zu erzielen. 
Der ganze Haß, welcher ſich nach und nach gegen die Produkten⸗ 
börſe gebildet hat, muß folgerichtig in wilde Gährung übergehen, 
wenn man fieht, daß durch frivole Mittel eine weitere 
Entwerthung des Getreidepreiſes erzeugt wird. Hunderte von 
Patrioten und Natlonalökonomen ſtudiren die Agrarfrage und 
verſuchen einen Ausweg aus der den Nattonalwohlitand jo Schwer 
chädigenden Lage zu finden, während in zyniſcher Weiſe eine 
Börfenfirma durch ſchlaue Anwendung kleiner Mittelchen that⸗ 
ſächlich das Gegentheil von dem allgemein angeſtrebten Ziele 
Ueber die Verwerflichkeit derartiger Handlungs⸗ 

weiſe zu ſprechen, erübrigt ſich, ſie iſt aber um ſo bedauerlicher, 
wenn dieſelbe von Mühlen⸗Induſtriellen ausgeht. Jetzt übt in 
erlin eine ſolche Firma ihren verheerenden Einfluß aus, 
indem fie das Kunſtſtlck anwendet, die Böden, auf denen das 
angekündigte Getreide liegt, nicht weiter zu vermiethen, ſondern 
leer ſtehen zu laſſen. Für den Waarenerwerber und damit für 
den Börſenpreis bedeutet dies eine Differenz von 1 Mark zu 4 
Mark, alſo von 3 Mark, indem der Abnehmer gezwungen iſt, 
das Getreide abzufahren und auf einen anderen Speicher zu 
Lager zu bringen. Den nothwendigen Abzug nach der Provinz 
ſucht die erwähnte Mühlenfirma dadurch zu verſtopfen, daß fie 
an den Konſumplätzen, wie z. B. Magdeburg, Dresden u. ſ. w. 


In der Poſtmeiſterei. 

ändi rzä von Zos von Reuß. 

n 1 5 (Nachdruck ron) 
(14. Fortſetzung.) 

„Und Ihr junger Ruhm?“ frug Eliſa, die im Beſitz von 
Rang und Vermögen faft ausſchließlich nach literariſcher Berühmt: 
heit trachtete. „Schätzen Sie ihn ſo gering?“ 

„O, nein, nein! Er iſt Nektar, der vom Himmol ſtammt und 
zugleich irdiſcher Schaumwein: er erhebt und berauſcht gleich⸗ 
zeitig! .. . . Aber eine große Zeit will große Herzen. Ich fühle 
die Kraft, eine Klippe ſein zu können in der drohenden Völker⸗ 
randung. Ich muß hinaus, um dem Wogenſturm die muthige 

ruſt entgegenzudrücken.“ 

„Bravo! Wollen Sie mich halt auch mitnehmen 2" klang es 
plötzlich lebhaft aus dem Thürrahmen, woſelbſt Baron Falken⸗ 
hauſen hochaufgerichtet ſtand. 

Trotz aller neun Muſen hatte er ſich nicht entſchließen 
können, bei Gräſin Eulalia Szrodka zu fehlen. Aber nachdem 
er der ſchönen Wirthin ſeine Huldigung zu Füßen gelegt, hatte 
er den Abend mit Graf Montauban drüben im Spielzimmer 
verbracht, bis ihn das un willkürliche Pathos des jungen Patrioten 
ans Licht rief. > 

Gräfin Eulalia hatte ein Gefühl, als ob ein friſcher Wind 
von Baron Falkenhauſen ihr entgegen wehe, und legte unwill⸗ 
ürlich den Fächer aus der Hand, weil ſie deſſelben nicht mehr 
zu bedürfen glaubte. Dazu rückte ſie auf ihrer Cauſeuſe weiter, 
um Baron Falkenhauſen Platz zu machen. 

Auch ſchien es dem Jagdjunker plötzlich über alle Maßen 
gut in Mitten der Muſen zu gefallen. Denn als Theodor Körner 
auf Veranlaſſung Eliſa von der Reckes ein Exemplar ſeines Zriny 
ervorzog, um die Tragödie vorzuleſen, kargte auch er keineswegs 
mit ſeinem Beifall. Nur Graf Moritz und die reizende Cephyſe 
vergaßen das Beifallſpenden, weil ſie, eines mit dem anderen 
eſchaftigt, wenig gehört und . weniger verſtanden hatten. 


In der politiſchen Welt war Anfang Dezember eine Wind⸗ 
ſtille eingetreten, die Eingeweihten nannten ſie die Stille vor dem 
turm. Die Nachrichten aus Rußland waren ſpärlich, theils 
wurden ſie abſichtlich zurückgehalten, theils hemmte ein ungewöhn⸗ 
ich früher und ſtrenger Winter den Verkehr. 
Die Geſellſchaftsſaiſon war dafür in vollem Gange, neben 


Oeater, Concerten und Bällen gab es in der großen Welt täglich 


mers und Abendgeſellſchaften. 


durch ihre Agenten die Waarenofferten der Getreideinhaber regel- 
mäßig unterbietet. Da die betreffende Firma als „gute Auf⸗ 
gabe“ nicht gilt, nimmt man zwar ihre Offerte in der Provinz 


nicht an, aber ſie erreicht einen künſtlichen Preisdruck dadurch 


unfehlbar. Hier am Platze wird der Getreidepreis auch dadurch 
künſtlich gedrückt, daß die betreffenden Spekulanten die Kün⸗ 
digungsſcheine, die in ſchwache Hände übergegangen find, auf⸗ 
kaufen, um dieſe kleinen aber dringenden Poſten Getreide dann 
ſofort billiger weiter zu offeriren und ſo den Markt vollſtändig 
in Deroute zu verſetzen. Bei der Kleinheit der heutigen Umſätze 
an der Börſe ſowohl, als im Waarengeſchäft iſt es vergleichs⸗ 
weiſe leicht, durch derartige verwerfliche Manipulationen einen 
Preisdruck auszuüben. Wir bedauern, daß es kein Mittel giebt, 
dieſem ſchädlichen Treiben auf legalem Wege entgegentreten zu 
können. Dies Beiſpiel zeigt aber wieder einmal klar, wie wenig 
wähleriſch einzelne Getreideſpekulanten in der Wahl ihrer Mittel 
find.“ Mit Bezug hierauf ſchlägt das genannte Blatt in einem 
ſpäteren Aufſatz vor, die Firma, die ſich dieſer Handlungsweiſe 
ſchuldig gemacht hat, zu boykottiren. „Im vorliegenden Falle 
würde“, ſo ſchreibt die „Bank⸗ und Handelsztg.“ weiter, „dies 
um ſo gerechtfertigter ſein, als die in Rede ſtehende Firma 
bereits vor Jahren das Anſehen der Berliner Börſe dadurch 
ſchwer ſchädigte, daß durch ihre Unterſtützung es der Firma 
Ritter und Blumenfeld erſt möglich wurde, ihre Operationen in 
Szene zu ſetzen. Die Ritter und Blumenfeld⸗Affaire iſt noch in 
friſchem Andenken. Hätte damals eine Disziplinarunterſuchung 
ſtattgefunden, ſo wäre der jetzige Unfug von vornherein un⸗ 
möglich geweſen. Will die Produktenbörſe ihr Anſehen in 
weiten Schichten der Bevölkerung nicht vollkommen verlieren, 
ſo muß ſie endlich mit Ausſtoßung derartiger Elemente energiſch 
beginnen.“ 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Wenn jetzt wieder das Gerücht auftaucht, daß eine Ko n⸗ 
vertirung der 4proz. preußiſchen Konſols 
bevorſtehe, ſo darf, ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, aufs 
beſtimmteſte auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle 
verfichert werden, daß innerhalb der Regierung eine ſolche Maß: 
regel nicht einmal in Erwägung genommen iſt. Wie erwünſcht 
dem preußtiſchen Staate auch die zu erwartende Verminderung 
der Ausgaben um rund 18 Millionen Mark ſein würde, jo 
überwiegen doch die volkswirthſchaftlichen Bedenken gegen eine 
ſolche Maßnahme in dem Grade, daß jeder Gedanke daran 
zurückzuweiſen iſt. 

Unter der Spitzmarke „Kongreßmißverſtändniſſe“ 
ſchreibt der „Vorwärts“: „Es läuft durch zahlreiche Blätter 
die Mähr, einer der engliſchen Präfidenten hätte dem (interna⸗ 
tionalen Bergarbeiter⸗) Kongreß Gottes Segen gewünſcht 
und dadurch eine tiefe Entrüſtung bei den kontinentalen De⸗ 


Gräfin Szrodka hatte ſich auch mit fortreißen laſſen, war 
aber plötzlich wieder zu Hauſe geblieben. Sie fühlte ſich unklar, 
unglücklich in ſich ſelbſt, und der Brief, den ſie in der Hand hielt, 
war keineswegs geeignet, ihre Stimmung zu verbeſſern. Sie las 
die Werbung Graf Poninski's eben zum dritten Male, als Baron 
Falkenhauſen angemeldet wurde. 

„Sie ſind ernſt, Gräfin, was beſchäftigt Sie halt?“ frug 
er mit lachenden Augen, indem er ein rothſammtnes Tabouret in 
richtige Plauderentfernung ſchob und Platz nahm. „Warum dies 
Stirnrunzeln?“ 

„Vielleicht ein Caprice,“ lehnte ſie ab und verſuchte heiterer 
auszuſehen. „Erzählen Sie mir den Stadtklatſch!“ 

„Wiſſen Sie halt ſchon, daß Ihr großer Talma vor ſeiner 
ge nach Paris noch in einer neuen Rolle auftreten wird?“ 

„Nein!“ 

„Man erzählt ſich am Hofe, daß Graf Montauban unter der 
Hand die Gnade Seiner Majeſtät abgelehnt hat, durch welche 
Mademoiſelle Cephyſe zur Hofdame beſtimmt war,“ fuhr Baron 
Falkenhauſen fort. „Er wünſcht halt keinen Verkehr mit der 
napoleoniſchen Partei, dem Mademoiſelle, im Gefolge Ihrer 
Majeſtät, nicht ausweichen könnte —“ 

„Und Cephyſe, meine kleine Schwägerin? Hat ſie nicht Luſt, 
der Stern zu werden, der dem Hofe fehlt?“ 

„Ich glaube, ſie zieht gleichfalls vor, Gräfin Wartenſtein zu 
werden!“ lachte Baron Falkenhauſen. 

„Und dieſe Politik, die alles verdirbt?“ forſchte Gräfin Eulalia 
weiter. „Was giebts Neues?“ 

„Wenig, nichts!“ ſagte Baron Falkenhauſen, „'s iſt halt 
unheimlich ſtill. Aber 's wird losbrechen!“ 

„Vielleicht — weiß ich etwas,“ ſagte Gräfin Eulalia und 
zog ihren Brief hervor. 

„Wieſo?“ 


„Ich empfing heute einen Brief aus Warſchau. Es ſteht 
mancherlei darin — ſehr Verſchiedenartiges .. .“ 

„O, geben Sie!“ 

Gräfin Eulalia verzog noch etwas. Aber die lachenden 


Augen des Jagdjunkers hatten ſie zum Entſchluß gebracht, Graf 
Poninski's Heirathsantrag abzulehnen: ſo reichte ſie dem Baron 
das Schreiben. 

Dieſer überflog den Brief, überging die vorſtehende Werbung 
ſaſt mit Gleichgültigkeit, um den Schluß mit geſpannteſter Auf: 
merkſamkeit zu leſen. Er lautete in franzöſiſcher Sprache: 

„Ich kann dies Bekenntniß meiner reſpektvollen Verehrung 


legirten hervorgerufen. 
daß der Engländer Good speed to the Congress! gewünſcht 
hatte, was ungefähr dem deutſchen Glückauf! entſpricht und daß 


ein Delegirter das Wort Good für God gehalten hatte, ein 
Mißoerſtändniß, das in einer Viertelſekunde beſeitigt 
war.“ — So hätten denn die ſozialdemokratiſchen Gottesleugner 
ſich glücklich von dem Verdacht gereinigt, den Namen Gottes in 
den Mund genommen zu haben. Das thun die führenden Geifter 
aber nur, wenn ſie unter ſich ſind; gilts den „dummen Bauern“ 
zu fangen, jo hüten fie ſich wohl, den lieben Gott „in einer 
Viertelſekunde zu beſeitigen“ und ſchweigen von ihrem Gottes⸗ 
leugnerthum fein ſtill. 

Das Kabinet Caſimir Perier kommt noch immer 
nicht zur Ruhe. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Paris meldet, 
verwarf der Haushaltungsausſchuß geſtern mit 13 gegen 9 
Stimmen die Steuerpläne des Finanzminiſters. Der Minifter 
beabſichtigt, die Kammer gegen den Ausſchuß anzurufen. Giebt 
ihm die Kammer Recht, ſo muß der Ausſchuß zurücktreten. 
Andernfalls iſt eine Kabinetskriſis die unvermeidliche Folge von 
Bourdeaus Vorgehen. 

In Paris iſt vorgeſtern wieder ein Bombenatten⸗ 
tat verſucht worden. Von der Wohnung eines Ms. Garnier, 
die im erſten Stockwerk eines Hauſes der Avenue Niel belegen 
iſt, wurde eine Bombe mit brennendem Zünder aufgefunden. 
Die Concierge löſchte die Zündſchnur der Bombe aus und 
brachte das Geſchoß nach dem Laboratorium, wo fein Inhalt 
als chlorſaures Kali und Eiſenſtücke erkannt wurde. 

Zwiſchen England und dem Kongoſtaat iſt ein 
Abkommen geſchloſſen, durch welches die Grenzen der beider⸗ 
ſeitigen Niederlaſſungen in dem Kongobecken und in der Nil⸗ 
gegend geregelt wurden. 


Die neueſten Ereigniſſe in Serbien erſcheinen 
ſehr verſchiedenartiger Deutung fähig. Soviel kann wohl 


keinem Zweifel unterliegen, daß den grundſätzlichen Widerſachern 


des internationalen status quo der Ausbruch ernſterer Unruhen 
in Serbien ſehr gelegen kommen würde. In den franzöſiſchen 


Chauviniſten⸗Blättern wurde ſchon ſeit Wochen die wachjende. 


Spannung zwiſchen den Radikalen und der Regierung des 
Königs Alexander in behaglichſter Breite und unter ſteter Wieder⸗ 
holung des Satzes, daß Serbien einer Kataſtrophe unrettbar 
entgegentreibe, erörtert, natürlich unter der Vorausſetzung, daß, 
wie immer ſich die Entwickelung der Dinge geſtalten möchte, ſie 
ſich im Intereſſe der Gegner des Beſtehenden würde verwerthen 
laſſen. Durch den Staatsſtreich des Königs Alexander nun iſt 
offenbar eine Aktion eingeleitet worden, welche bezweckt, den 
Verſchwörern das Konzept zu verrücken und die Macht der 
Dynaftie zu befeſtigen. Bei Beurtheilung der augenblicklichen 
Lage in Serbien wird man genau zwiſchen dem ſpezifiſch ſer⸗ 
biſchen Standpunkt und dem internationalen Standpunkt unter⸗ 


nicht ſchließen, theuere Gräfin, ohne der Befürchtung zu gedenken, 
welche alle Patrioten um die geheiligte Perſon des Kaijers Na⸗ 


poleon erfüllt. Die Niedertracht der Ruſſen, welche Moskau zu 
einem Trümmerhaufen gemacht haben, und die Strenge 
des Winters bereiten dem Kaiſer große Schwierigkeiten. Man 
erwartet ihn in Warſchau, auf der Rückreiſe nach Frankreich, 
mo er ein neues Heer bilden will, er rechnet darauf, daß ihm 
die Völker Sachſens, voran der König, ſein Bundesgenoſſe, dazu 
behülflich ſein werden. Sicher dürfen Sie ihn bald in Dresden 
erwanengng j 


„Die Reiſe iſt eine Flucht!“ triumphirte Baron Falken⸗ 


hauſen und ließ den Brief ſinken. „Wie ich's auch überlege — 
nein, 's iſt halt nichts anderes!“ ſchloß er ſcharfſichtig. 

„Und was iſt dabei zu thun?“ 

Der Jagdjunker verzog etwas mit der Antwort, dann ſagte 
er lächelnd: 

„Erlauben Sie, Gräfin, daß ich Ihnen das Spiel aus der 
Hand nehme, das man Ihren ſchönen Händen anvertrauen 
möchte?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht vllkommen!“ 

„Glauben Sie, daß Ihr polniſcher Graf am Schluſſe ſeines 
Heirathsantrages mit ſeiner „zufälligen“ Mittheilung etwas 
anderes bezweckte, als Sie halt zu einem reizenden Werkzeug 
ſeiner Politik zu machen?“ 

„Wieſo 30 f 

„Durch Ihren ſchönen Mund ſoll die Nachricht von 
Ankunft des Kaiſers zuerſt verbreitet werden, als = Interefantes 
und freudiges Ereigniß. Als ſolches gelangt fie zu den Ohren 
ſeiner durch Ehrenbezeugungen und Geſchenke beſtochenen Kreaturen, 
welche fie dem König unterbreiten — in ihrem Sinne. Damit 
iſt das Feld gepflügt und die Saat ausgeſtreut. Wenn der 
Kaiſer Napoleon kommt, iſt die Ernte reif!“ 

„Wär's möglich? O, Sie haben Recht!“ bewunderte die 
Gräfin. f 
„: Die Politik des Königs ift halt erklärlich,“ fuhr der 
Jagdjunker fort. „Durch die franzöſiſche!Bundesgenoſſenſchaft 
rettete er das Land! ... Drüben in Preußen ward das Bei⸗ 
ſpiel ſchimpflichſter Feigheit und Rathloſigkeit gegeben, und von 
Oeſterreich war halt auch nicht viel zu erwarten! Aber man hat ſich 
beſonnen, hauptſächlich durch die Sieger ſelbſt iſt die Einſicht ge- 
kommen! Der König darf nicht weiter gehen —“ 

„Was ſoll ich machen, Baron? Sprechen Sie!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Thatſächliche an der Sache war, 


E- Dr. 


ſcheiden müſſen. Den inneren Angelegenheiten Serbiens ſteht 
Europa als ſolches durchaus fern. Solange nicht Serbien zu 
einem Brandherde von Volksleidenſchaften wird, deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft für die anderen Balkanſtaaten, wo es ja an Zündſtoffen 
auch nicht mangelt, ſich bedrohlich geſtalten könnte, entfällt für 
Europa jeder Grund zur direkten Einmiſchung in die inneren 
Dinge des Königreichs. Es wird alſo vor allem abzuwarten 
ſein, ob die Urheber des ſerbiſchen Staatsſtreichs ihr Unter⸗ 
nehmen reiflich genug erwogen haben, um ſicher zu ſein, daß 
ihnen die Folgen deſſelben nicht etwa über den Kopf wachſen. 
Im Uebrigen darf man wohl annehmen, daß die politiſchen 
Kreiſe Europas von der Wendung der Dinge in Folge der 
ſtetig wachſenden Verſchärfung der Gegenſätze, welche ſeit dem 
Wiederauftauchen des Königs Milan und dem Erſtarken des 
Einfluſſes des letzteren auf die Leitung der ſerbiſchen Politik 
hervortrat, nicht überraſcht geweſen ſein werden. — Ueberein⸗ 
ſtimmenden Blättermeldungen aus Belgrad zufolge hat der Ver⸗ 
faſſungswechſel eine kühle Aufnahme im ganzen Lande gefunden. 
Aus den größeren Städten treffen Deputationen ein, welche dem 
Könige die Zuſtimmung der Bevölkerung (?) ausdrücken. Einige 
kleine radikale Blätter ſtellten ihr Erſcheinen ein. Wie das 
„Fremdenblatt“ mittheilt, iſt Milutin Garaſchanin für den 
Geſandtſchaftspoſten in Paris auserſehen. 

Ueber die Ausſchreitungen gegen Miſſionare in Chin a 
erhielt nach einer Meldung des „Standard“ aus Shanghai 
eine dortige Zeitung eine Depeſche aus Hatanſu (Shenſi), der⸗ 
zufolge daſelbſt zwei franzöſiſche Miſfionare von den chineſiſchen 
Behörden ergriffen, geprügelt und eingeſperrt wurden. Nach 
Berichten aus chineſiſcher Quelle habe im Dorfe ein ernſter 
Aufſtand gegen die franzöſiſchen Miſſionare ſtattgefunden; die 
Miſſionsgebäude wurden niedergeriſſen und verbrannt, die be- 
kehrten Eingeborenen vertrieben, die Miſſionare eingekerkert. 

Einem Waſhingtoner Drahtbericht der „Times“ zufolge 
erklärten die Verelnigten Staaten ihre Bereitwilligkeit 
zu einem Austauſch von Informationen mit den europätſchen 
Mächten über die anarchiſtiſche Bewegung. 

Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Rio 
Grande ſtehen der Regierung 20000 Mann zur Bekämpfung 
der Aufſtändiſchen zur Verfügung. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 22. Mai 1894. 
(Vormittags 11 Uhr.) 

Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern wird bei der Spezialdiskuſſion über die Kompromiß⸗ 
anträge fortgeſetzt. Die 88 56—11 werden unverändert angenommen. 
Zu § 12 (Beitragspflicht) beantragen die Abgg. Schoof (ntl.) und 
ahn (wild) einen Zuſatz, wonach aus Billigkeitsrückſichten durch 
die Satzungen eine Minderbelaſtung einzelner Wahlbezirke angeordnet 
werden kann. Abg. Dr. Hahn (wild) begründet den Antrag mit Hin⸗ 
weis auf die beſonderen Verhältniſſe der Außenbezirke. Geheimrath 
Hermes bittet, den Antrag, der zu weit gehe, abzulehnen. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erklärt ſich gleichfalls gegen den An⸗ 
trag, da man ſich einer ſolchen Ausnahmebeſtimmung gegenüber vor 
Mißbrauch nicht ſchützen könne. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) befürwortet den Antrag, der den 
Verhältniſſen der Provinz Hannover entſpreche. 

Abg. Herold (C.) bekämpft die Beſtimmung der Kompromißanträge, 
daß die Beitragspflicht auch auf Beſitzer und Pächter kleinerer Be⸗ 
ſitzungen ausgedehnt werden kann, ſofern ihnen ausnahmsweiſe das 
Wahlrecht verliehen iſt. 

N Abg. v. Buch (konſ.) wendet ſich gegen die Ausnahmevergünſtigungen 
des Antrages Schoof. Die Schreier kaͤmen bei ſolchen Beſtimmungen 
immer beſſer weg, als Leute, die ihre Laſt ruhig trügen. 

Der Antrag Schoof⸗Hahn wird abgelehnt, § 12 unverändert ange⸗ 
nommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

n der namentlichen Geſammtabſtimmung wird das ganze Geſetz 
mit 213 gegen 126 Stimmen angenommen. Dafür flimmen 
geſchloſſen die Konſervativen und Freikonſervativen, ferner der größte 
Theil der Nationalliberalen, dagegen das Centrum, die Polen, die Frei⸗ 
ſinnigen und 17 Nationalliberale. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgg. Saſſe, 


2 v. Brandis, Beinhauer werden für giltig erklärt. 


Zum Schluß werden in dritter Berathung die Vorlagen betr. die 
Viehſeuchen und die Pfandrechte des Vermiethers ohne Debatte 
angenommen. 

Mittwoch 11 Uhr: Reſolution betr. Kanalbauten, Interpellation 
v. Eynern betr. kommunale Getränkeabgaben. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 22. Mai 1894. 

* — Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche heute früh aus 

Grünholz wieder hier eingetroffen iſt, wohnte bald darauf mit 


2 der Prinzeffin Heinrich der Delegirtenverſammlung des vater: 
ländiſchen Frauenvereins bei, in welcher Staatsſekretär a. D. 


v. Hofmann Bericht über die Vereinsthätigkeit erſtattete. Gele⸗ 
genheit zu außerordentlichen Eingreifen des Vereins bot das 
Unglück auf der „Brandenburg“, ſonſt blieb das Vaterland 
glücklicherweiſe von größeren Kataſtrophen verſchont. Zur Vor⸗ 
bereitung der Kriegsthätigkeit des Vereins iſt eine genaue An⸗ 
leitung ausgearbeitet worden. Ausgeſtellt war der Plan eines 
transportablen Barackenlazareths für 200 Kranke; die für einen 
kommenden Krieg erforderlichen Lazarethſtellen werden auf 88 000 
geſchätzt. 

— Der Kaiſer hat das Exerzierreglement für die Infanterie 
dahin ergänzt, daß die Offiziere den Degen (Säbel) im Gefecht 
vorübergehend dann einſtecken dürfen, wenn dies beſondere Um: 
ſtände (Gebrauch des Fernglaſes u. ſ. w.) wünſchenswerth machen. 
Im Gefecht auf die näheren Entfernungen ſollen die Offiziere 
aber den Degen u. ſ. w. unter allen Umſtänden gezogen be⸗ 


2 halten. — Durch Kabinetsordre vom 5. d. Mts. hat der Kaiſer 


E genehmigt, daß nunmehr auch für die Truppen das graue 


3 Manteltuch, das die Offiziere bereits ſeit der Kabinetsordre 


vom 16. November 1893 zu Mänteln und Paletots tragen, 
eingeführt werden fol. Daſſelbe ſoll bei allen Neubeſchaffungen 
an die Stelle des ſeitherigen graumelirten Tuchs treten. Zu: 
gleich iſt auch für die Mäntel der unberittenen Truppen ein 
neuer Schnitt eingeführt, bezüglich deſſen näheres in der be= 
treffenden Kabinetsordre nicht angegeben iſt. Es iſt ferner 
beſtimmt, daß von jetzt ab auch die Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ 
offiztere, ſowie die oberen Beamten der Militärverwaltung die 
für die Offiziere und Sauitätsoffiziere eingeführten Mäntel und 
Paletots von grauem Tuch tragen ſollen, die bisherigen Paletots 
jedoch noch bis 1. April 1898 auftragen dürfen. Die Kopf⸗ 
deckungen (Helme, Tſchapkas, Huſarenmützen, Tſchakos) der 
avallerie, Artillerie und des Trains ſollen fortan bei Neu: 
ſchaffungen mit der für den Infanteriehelm im Jahre 1891 
eingeführten Schuppenketten⸗ und Kinnriemen⸗Befeſtigungsvor⸗ 
2 richtung verſehen werden. 


| 
| 
| 


| 
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— Der Beſuch des Fürſten Bismarck in Halberſtadt iſt, 
wie von dort gemeldet wird, wieder unſicher geworden. Im 
Laufe der Woche wird ſich eine Deputation Halberſtädter Bürger 
nach Friedrichruh zum Beſuche des Fürſten begeben. 

— Ueber die Beſetzung der Stelle eines Regierungspräfidenten 
in Breslau verlautet nach dem Liegnitzer „Anzeiger“, daß vor⸗ 
ſichtlich Oberregterungsrath von Dewitz zun Präfidenten ernannt 
werden wird, während der Regierungspräfident von Liegnitz, 
Prinz Handjery als Kandidat für die freiwerdende Oberpräfi⸗ 
dentenſtelle in Breslau bezeichnet wird. Dagegen will das 
„Liegn. Tagebl.“ aus angeblich verläßlicher Quelle erfahren 
haben, daß Prinz Handjery zum Polizeipräfidenten von Berlin 
an von Richthofens Stelle auserſehen ſei. Gegen letztere 
Meldung wendet ſich folgende Auslaſſung der Mil. Pol. Korr.: 
Die Preſſe beſchäftigt ſich in neuerer Zeit immer wieder mit 
der Perſon des Poltzeipräſidenten von Berlin, Frhr. v. Richthofen. 
Alle paar Wochen wird demſelben eine anderweite Verwendung 
im Staatsdienſt prognoſtizirt, neuerdings find auch wieder einige 
bekanntere und unbekanntere Perſonen als feine Nachfolger ge- 
nannt worden. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn 
wir behaupten, daß Frhr. von Richthofen ſeinerſeits nicht daran 
denkt, aus ſeinem jetzigen Amte zu ſcheiden, und daß er augen⸗ 
blicklich feſter wie je auf ſeinem Platze ſteht. 

— Der Reichskommiſſar Dr. Karl Peters theilte nach dem 
„Hann. Cour“ bei ſeiner jetzigen Anweſenheit in Hannover 
verſchiedenen ihn begrüßenden Vorſtandsmitgliedern des National- 
liberalen Vereins mit, er glaube nicht, daß er vorläufig wieder 
nach Afrika zurüchkehren werde. Wie er ſehe, gebe es dort zur 
Zeit kein Kommando für ihn, auf dem er hoffen könne, den 
Intereſſen der kolonialen Sache wirkſam zu dienen. 

— Der Dekan der philoſophiſchen Fakultät zu Berlin, 

Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Auguſt Kundt, Direktor des 
phyſikaliſchen Inſtituts, iſt geſtern im Alter von 55 Jahren 
auf ſeinem Landhauſe Israelsdorf bei Lübeck geſtorben. 
Der Bundesrath hält am Mittwoch wieder eine 
Plenarſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Ausſchußbe⸗ 
richte über eine Vorlage, betr. die Zollabfertigung harter Kamm⸗ 
garne und über Petitionen, u. a. des Centralausſchuſſes für 
das in dieſem Jahre zu Mainz ſtattfindende XI. deutſche Bun⸗ 
desſchleßen, betr. den zollfreien Einlaß von Waffen und Munition 
für die Theilnehmer an dieſem Rundesſchießen, betr. die Be— 
ſchäftigung von Arbeiterinnen in Rohzuckerfabriken und Zucker⸗ 
raffinerten zur Nachzeit, über die Zulaſſung von Abiturienten 
der Realaymnafien zum Studium der Medizin. 

— Im Herrenhauſe wird die parlamentariſche Arbeit heute 
wieder aufgenommen werden. Die Kommiſſion zur Vorberathung 
des Landwirthſchaftskammer⸗Geſetzes iſt vom Vorſitzenden 
v. Puttkamer auf den 23. d. M., 11 Uhr vormittags, einbe⸗ 
rufen worden. Die Erledigung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Verpfändung von Kleineiſenbahnen, ſoll auch noch in An⸗ 
griff genommen werden. Die Juſtizkommiſſion, an welche 
dieſe Vorlage zurückverwieſen worden war, nachdem ſie zuerſt 
dieſelbe abgelehnt hatte, ſoll am 24. d. M. zuſammentreten. 
Die Landwirthſchafts⸗Kommiſſion hofft in einigen Tagen ihre 
Arbeit zu erledigen. Das Plenum würde alſo, wenn der Prä⸗ 
ſident die Anordnung gutheißt, am 29. Mai zuſammentreten 
und an die Berathung des Landwirthſchaftskammergeſetzes her⸗ 
antreten können. Es wird die unveränderte Annahme der 
Abgeordnetenhausbeſchlüſſe als ſicher erwartet. Das Geſetz, 
betreffend die Verpfändung der Kleineiſenbahnen, wird nicht 
mehr an das Plenum gelangen. Von der Juſtizkommiſſion wird 
nur nochmals die Vorlage durchberathen und der Kommiſſions⸗ 
bericht als ſchätzbares Matrial für die nächſte Tagung feſtgeſtellt 
werden. Die Landtagsſitzung wird alſo Ende Mal geſchloſſen 
werden können. 

— In Kurzel bei Urville findet, wie die Voſſ. Ztg. aus 
Metz geſchrieben wird, am Sonntag, 27. d. M. die feierliche 
Grundſteinlegung zu der neuen evangeliſchen Kirche ſtatt. Se. 
Maj. der Kaiſer, der die Kirche bekanntlich für eigene Rechnung 
bauen läßt, wird bei der Feier durch den Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſten von Hohenlohe, vertreten ſein. Es ſteht 
jetzt feſt, daß weder der Kaiſer, noch die Katleria dieſen Sommer 
nach Urville kommt; dagegen iſt der hohe Beſuch für die Feier 
der Einweihung zugeſagt. Wann dieſe ſtattfindet, iſt noch nicht 
abzuſehen. 

— Die Silberkommiſſion hat nach mehrwöchiger Ver⸗ 
tagung ihre Verhandlung am Dienſtag Vormittag wieder auf⸗ 
genommen. 


1 
— Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe ze 


entgegen dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes in Plauen als 
Kandidaten ſtatt des Nationalliberalen Ueltel den von den ver⸗ 
einigten Antifemiten aufgeſtellten Fabrikanten Schubert (Chemnitz). 
Es heißt in der betreffenden Bekanntmachung: „Wir können als 
Vertreter des Bundes nur einen Kandidaten brauchen, welcher 
mit aller Entſchiedenheit und ohne Rückhalt für unſere Intereſſen 
eintritt. Vom Standpunkt des Bundes aus kann daher nur Herr 
Schubert (Chemnitz) in Frage kommen.“ 

— In der Preſſe wird die überraſchende Verlautbarung 
des „Hannov. Kourr.“, daß Kanzler Leiſt aus Kamerun nach 
Amerika entwichen ſein ſoll, lebhaft kommentirt. Es läßt 
ſich nicht prüfen, was an der Nachricht thatſächliches iſt. Be⸗ 
fremdet hat es allerdings, daß Leiſt noch immer nicht in Europa 
eingetroffen iſt, und auch die Erklärung, daß das Abberufungs⸗ 
ſchreiben ihn nicht angetroffen habe, trifft ſchon darum nicht zu, 
weil Regierungsrath Roſe ihm die Abberufung perſönlich mit⸗ 
getheilt hatte. 

— Eine außerordentliche Generalverſammlung des Berliner 
Anwalt⸗Vereins nahm am Montag Abend einſtimmig nach⸗ 
ſtehende Reſolution an: „Der Berliner Anwalt-⸗Verein erklärt 
in ſeiner heutigen von ca. 300 Anwälten beſuchten Verſamm⸗ 
lung, daß die Leitung der Hauptverhandlung in der Strafſache 
gegen den Redakteur Adam und Genoſſen durch den Vorfigenden, 
das wiederholte Betonen einer ſchon vor vollſtändiger Beweis⸗ 
erhebung gefaßten Anſicht über den der Anklage zu Grunde 
liegenden Thatbeſtand, die Art der Vernehmung der Angeklagten, 
die ungleiche Behandlung der Be- und Entlaftungszeugen und 
das Verhalten des Vorfigenden gegenüber der Vertheidigung, 
insbeſondere die Beſchränkung der Befugniſſe derſelben ein dem 
Geiſte unſerer Geſetzgebung widerſprechendes geweſen und ge⸗ 
eignet iſt, die Achtung des Volkes vor der Rechtspflege Abbruch 
zu thun und eine gedeihliche Mitwirkung der Vertheidigung bei 
der Rechtspflege in Frage zu ſtellen.“ 


machern und Schmieden in Dorf und Stadt hergeſtellt. 


ER Fin 


— Der Redakteur der „Germania“, Marcour, iſt heute 
wegen Beleidigung des Landesdirektors der Provinz Sachſen, 
Grafen Winzingerode, zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt 


worden. 

München, 22. Mai. Die Kammer der Abgeordneten nahm 
die Anträge des Sonderausſchuſſes, betreffs der progreſſiven Ein⸗ 
kommenſteuer und der Steuerreform einſtimmig an und ge 
nehmigte den Etat der direkten Steuern. 


Ausland. 


Wien, 22. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 


von Griechenland find mit ihren Söhnen, den Prinzen Georg 


und Alexander, heute Vormittag hier eingetroffen und gedenken 
heute Abend die Reiſe nach Frankfurt a. M. fortzuſetzen. 
Barcelona, 21. Mai. Die zum Tode verurtheilten Anar⸗ 
chiſten find heute morgen 4 Uhr in den Gräben der Zitadelle 
Montjuich erſchoſſen worden. 
Petersburg, 22. Mai. 
Kaukaſus abgereiſt. 
Petersburg, 22. Mai. Die Zentralbodenkreditbank wird 
liquidirt und ihre Obligationen werden konventirt. 
Waſhington, 21. Mai. Der Führer der Arbeitsloſen, Coxey, 
wurde heute wegen des Eindringens in das Gebiet des Kapttols 
am 1. Mai zu 20 Tagen Gefängniß unb 5 Dollars Geldſtrafe 
verurtheilt. 


Die Kaiſerin iſt geſtern nach dem 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Provinz, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Der ſeitherige Pfarr⸗ 
verweſer Paul Albert Otto Hartwig zu Prechlau iſt zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Prechlau in der Diözeſe Schlochau berufen 
und ven dem Königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. — Eine harte 
Strafe fällte das Amtsgericht in Schlochau. Ein dortiger Handwerker 
wurde wegen Beleidigung der Ehefrau eines anderen Handwerkers zu 
einer Geldſtrafe von 1000 Mk. und zur Tragung der Koſten verurtheilt. 
— Am Mittwoch ertrank beim Baden in der Welle in Pod⸗Ciborz, Kreis 
Lautenburg, der einzige, 12 Jahre alte Sohn des Bahnhofsvorſtehers 
Rominski. — Nach amtlicher Benachrichtigung iſt die Stadt Dirſchau 
vom 1. April 1895 ab zum Sitz dreier Eiſenbahn⸗Inſpektionen beftimmt. 
— Das bisher Herrn R. Drews⸗Klein Nogath, Kreis Graudenz, gehörige 
Gut iſt von Herrn W. Drews-Woſſarken in der Zwangsverſteigerung 
für 63 100 Mk. erworben worden. — Bei einem heftigen Gewitter wurde 
auf dem Gute Bergelau, Kreis Schlochau, ein Viehſtall durch Blitzſchlag 
in Brand geſetzt; ſämmtliches Vieh kam um, darunter 350 Schafe und 
Lämmer. In Oberchotzen, deſſelben Kreiſes, wurde ein 17jähriges Mädchen 
durch einen Blitzſtrahl getödtet. 

2. Culmer Stadtniederung, 22. Mai. (Unglücksfall. Rentengüter.) 

Geſtern wurde der 7jährige Sohn des Buhnenmeiſters Bartz⸗Ober⸗ 
ausmaß von dem Beſitzerſohn Wieſe dafelbft mit einem Teſching in die 
Bruſt geſchoſſen. Die Aerzte haben die Kugel entfernt und es iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, das junge Leben zu retten. — Das 1400 Morgen 
große Gut Gellen im Kreiſe Schwetz ſoll demnächſt in Rentengüter auf⸗ 
getheilt werden. Das Gut enthält 800 Morgen Weizen-, 500 Morgen 
Roggenboden und 100 Morgen ſchöne Wieſen. 
4. Aus dem Culmer Kreiſe, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Faſt der 
ganze ſüdliche Theil des Culmer Kreiſes hat noch immer keinen Regen 
bekommen; die große Dürre macht dem Landwirth viele Sorge. — 
Die bei Culm gelegenen Windmühlen des Herrn Beyer ſind im geſtrigen 
Zwangsverſteigerungstermine von Frau Wilezynska für 10850 Mk. ein⸗ 
getragene Schulden erſtanden worden. — Ein Sittlichkeits verbrechen hat 
der verheirathete über 50 Jahre alte Schäferknecht K. von Schäferei 
Kowalewitz an einem bei ihm bedienſteten, etwa 15 Jahre alten Mädchen 
verübt, als dieſes ihm das Eſſen aufs Feld brachte. Von den Eltern 
des Mädchens iſt bereits Anzeige erſtattet worden. 

Marienwerder, 22. Mai. (Eine Berſammlung der Aelteſten der 
Mennonitengemeinden Weſt⸗ und Oftpreußens) fand am 17. d. M. in der 
Marienwerderer Niederung ſtatt. Wie man hört, handelt es ſich um 
eine Verbindung ſämmtlicher Gemeinden, unter denen es noch zwei 
Richtungen giebt, eine freie und eine orthodoxe, mit dem Hauptſitz in 
Berlin. Zur Ausbildung geeigneter Prediger ſoll in Berlin eine Anſtalt 
eingerichtet werden. Die Koſten würden für jede Gemeinde vorläufig 
etwa 50 Mk. jährlich betragen. 

Marienburg, 22. Mai. (Gewerkliche Verſammlung.) Im Ger 
ſellſchaftshauſe tagte geſtern der weſtpreußiſche Provinzialverband der 
Barbier-, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung. Es hatten ſich 54 
Theilnehmer eingefunden, davon waren 24 Delegirte, welche insgeſammt 
160 Stimmen vertraten. Die Verhandlungen, welche lediglich Innungs⸗ 
angelegenheiten betrafen, wurden von Herrn C. Judée aus Danzig als 
Vorſitzender geleitet. 

Elbing, 21. Mai. (Kommunalſteuer.) Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete hatten beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1894/95 zur Beſtrei⸗ 
tung der Kommunalbedürfniſſe als Kommunalſteuer einen Zuſchlag von 
270 Prozent zur Staatseinkommenſteuer zu erheben. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß in Danzig hat dieſen Beſchluß jedoch nicht beſtätigt, vielmehr nur 
die Erhebung von 240 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer als Ge⸗ 
meindeſteuer genehmigt, während für die hierdurch noch nicht befriedigten 
Gemeindebedürfniſſe Deckung durch Zuſchläge zu den Realſteuern (Ge⸗ 
werbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer) geſchafft werden ſoll. Begründet hat 
der Bezirksausſchuß ſeinen Beſchluß damit, daß der angeſeſſene Bürger 
(Haus-, Grundbeſitzer oder ſelbſtſtändige Gewerbetreibende) einen weſent⸗ 
lich größeren Nutzen von den Kommungaleinrichtungen hat, als der andere 
Theil der Bürgerſchaft. 

Elbing, 22. Mai. (Ruderregatta. Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft.) 
Am 3. Jun, findet hier die erſte Verbandsregatta weſtpreußiſcher Ruder⸗ 
vereine ſtatt, an welcher außer den beiden bieſigen Vereinen noch die 
Rudervereine Danzig und Graudenz theilnehmen werden. — In einer 
heute im Börſenlokale abgehaltenen Verſammlung wurde die Bildung 
einer Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft als Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht beſchloſſen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Pfarrer Krauſe⸗ 
Thiensdorf gewählt. 

Neuenburg, 21. Mai. (Der 11. Bezirkstag des weſtpreußiſchen 
Bezirksvereins des deutſchen Fleiſcherverbandes) fand geſtern hierſelbſt 
ſtatt. Der Vorſitzende Herr Illmann eröffnete die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer als den Schirmer und Schützer des Handwerks. 
Außer dem Vorſtande waren 39 Delegirte aus Danzig, Elbing, Graudenz, 
Culm, Marienwerder, Marienburg, Neuenburg und Schwetz anweſend. 
Die Tagesordnung begann mit dem Jahresbericht des Vorſitzenden und 
dem Kaſſenbericht des Rendanten. Herr Glaubitz⸗Graudenz ſprach über 
eine Rindviehverſicherung für die Provinz Weſtpreußen; fein Antrag, eine 
ſolche Verſicherung ins Leben zu rufen, ſoll zunächſt den Innungen vor⸗ 
gelegt und dann dem nächſten Verbandstage zur Beſchlußfaſſung über⸗ 
wieſen werden. Für den deutſchen Verbandstag in Heide ſtellte die 
Innung Marienwerder den Antrag, eine allgemeine Fleiſchſchau für das 
deutſche Reich einzuführen, ferner der Vorſtand den Antrag, die Ver⸗ 
bandsbeiträge auf 25 Pf. herabzuſetzen; endlich ſoll der Antrag geſtellt 
werden, die Reiſediäten für die Vorſtandsſitzungen zu ermäßigen und 
einen Ausſchuß zu wählen. Die durch das Los ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder F. Glaubitz-Graudenz und Hillenberg⸗Culm wurden durch 
Zuruf wiedergewählt. Als Vorort für den nächſten Bezirkstag wurde 
Danzig gewählt. i 

Nagnit, 21. Mai. (Schwarze Störche.) Auf einer einſam gelegenen 
Waldwieſe der Schmalleningker Forſt wurde von Waldarbeitern vor⸗ 
geſtern ein ſchwarzes Storchpaar beobachtet. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß die ſeltenen Vögel für dieſes Jahr hier bleiben und niſten werden. 

Königsberg, 22. Mai. (Die diesjährige Konferenz der Landes⸗ 
direktoren) wird in den Tagen am 3., 4. und 5. Juli d. J. im Landes⸗ 
hauſe hierſelbſt ſtattfinden. Gleichzeitig wird hier der Verband der öffent⸗ 
lichen Feuerverſicherungsanſtalten für Deutſchland tagen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Mai. (Seltener Fund.) Beim 
Holzſchlag in der Forſt bei Radom wurden in vergangener Woche in 
einem Geſtrüpp zwei eigenthümliche, ſchon dem Verfall nahe Gefährte 
vorgefunden, die ſich beim näheren Zuſehen als hölzerne Kanonen ent⸗ 
puppten. Sie ſtammen aus dem Aufſtand 1863, wo ſolcher viele im 
Gebrauch waren. Mit nicht zu großer Mühe wurden ſie von Rad⸗ 
Nach vier bis 
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fünf abgegebenen Schüſſen hatten fie, ihren Zweck erfüllt und wurden 
dann einfach zurückgelaſſen, woraus ſich auch die Berichte der damaligen 
kuſſiſchen Truppenführer über die auffallend große Zahl eroberter Inſur⸗ 
gentengeſchütze erklären dürften. g 
i Warlubien, 21. Mai. (Die Feier der Grundſteinlegung zur Kirche) 
begeht am 4. Juni die evangeliſche Gemeinde Warlubien. Herr General⸗ 
ſuperintendent Döblin hat die Feſtrede zugeſagt. Zu dem Bau hat der 
Bultav Adolf⸗Verein namhafte Summen und der Kaiſer ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 10 000 Mk. geſpendet. 
Bromberg, 21. Mai. (BVerſchiedenes.) In der vorgeſtrigen Straf⸗ 
lammerſitzung wurde der Mühlentechniker Levitus von hier, welcher bei 
der hieſigen königl. Mühlenadminiſtration beſchäftigt war, wegen Majeſtäts⸗ 
eleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wie aus der Be⸗ 
gbründung des Urtheils, welches in öffentlicher Sitzung publizirt wurde, 
hervorging, iſt bei Abmeſſung der Strafe der Bildungsgrad des Ange⸗ 
Uagten — derſelbe hat eine Schulbildung bis zur Prima eines Gymna⸗ 
ums genoſſen und feiner Militärpflicht als Einjähriger genügt — in 
Betracht gezogen und ift deshalb über das niedrigſte Strafmaß hinweg⸗ 
gegangen. — Der Bautechniker K. machte geſtern durch Erſchießen ſeinem 
Leben ein Ende. Das Motiv zur That iſt unbekannt. — Am Sonn⸗ 
abend fand auf der Eiſenbahndirektion ein Termin zur Vergebung der 
Arbeiten zur Herſtellung der Bahn Rogaſen⸗Dratzig ſtatt. 17 Unter: 
nehmer gaben Gebote ab. Die Bahn muß bis zum 1. Oktober 1895 
fertiggeftellt fein. g 
0 Oſtrowo, 20. Mai. (Beſitzveränderung.) Das Rittergut Kentſchütz 
vom bisherigen Beſitzer Kaufmann Goldberg in Berlin für 220 000 
8 . an den Grafen Sokolnicki in Poſen verkauft worden. Durch dieſen 
Abſchluß iſt das Rittergut, nachdem es ſeit mehr als 20 Jahren in 
* deutſchen Händen war, wieder in polniſchen Beſitz gelangt. 
Poſen, 21. Mai. (Zur Katholikenverſammlung.) In der Angelegen⸗ 
it der hier abzuhaltenden Katholikenverſammlung waren heute die 
deutschen Geiſtlichen der vereinigten Erzdiözeſe nach Poſen eingeladen, 
deo dieſelben unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs eine Konferenz abhielten. 
s wurde beſchloſſen, auch eine deutſche Abtheilung einzurichten. Die 
Namen des für dieſe Abtheilung beſtimmten Vorſitzenden und der Redner 
ſollen in den nächſten Tagen bekannt gegeben werden. 


Guſtav Adolf-Jeſtſpiel in Hanzig. 

. Ueber die am Sonntag im Stadttheater zu Danzig ſtattgefundene 
erſte Aufführung des Guſtav Adolf⸗Feſtſpiels von Devrient entnehmen 
wir einem Bericht der „Elb. Ztg.“ folgendes: 

1 Jedes lorbeerlüſterne Poetlein von eigenen Gnaden glaubt heute 

ſchon die Morgenröthe einer „ganz neuen“ deutſchen Dichtung ver⸗ 

klünden zu können, ſobald ihm ein Verspaar gelungen, das nicht 
ade Herz auf Schmerz reimt. Trittſt du nur etwas aus dem Rahmen 
er geneigteſt approbirten Schablone heraus, gleich wollen geſchäftige 

Freunde und ſpekulirende Verleger, ſowie zeilenaddirende Journaliſten 

in dir den poetiſchen Reformator unſeres Jahrhunderts entdeckt haben. 
8 iſt noch garnicht fo lange her, da wurde die von Dan bis Berſaba 

HKachgebetete Parole ausgegeben, das ſogenannte Laienſchauſpiel ſei zum 

Erben des heutigen Dramas auserkoren. „Luther“, „Guſtav Adolf“, 
as Oberammergauer Paſſionsſpiel u. ſ. w. wurde darin einbezogen. 
ber ſchon iſt die Schaar der daran Glaubenden kleiner geworden und 
gerade in einem Stücke, wie dem in Danzig zum erſtenmale aufge⸗ 
Übrten „Guſtav Adolf“, erkennt der nüchterne Beobachter keine um⸗ 
wälzende That, ſondern nur die raffinirte Ausnutzung alles deſſen, was 
i8 jetzt bühnenkundige Dichter als wirkungskräftig erprobt. Kein ein⸗ 
liger der modernen ſinnenfälligen Effekte ift vergeſſen, Auge und Ohr 
werden von gewaltigen Eindrücken förmlich übermannt und während die 
berufsmäßigen Bühnenverbände nur in der Beſchränkung Vollendetes 
anſtreben dürfen, kann hier aus dem Vollen gewirthſchaftet werden: 
elbſt die Meininger werden noch übertrumpft. Man muß Dr. Devrients 
außerordentliches Geſchick als Regiſſeur und ſein gewaltiges Organiſations⸗ 
talent kennen, um zu begreifen, wie es möglich iſt, Maſſen von Hunderten 
von Laien zu jo überraſchender Wirkung auf der Bühne zu vereinigen und 
nicht nur packende Geſammtbilder, ſondern auch hervorragende Leiſtungen 

im Einzelnen zu erreichen. Freilich war die ihm zu Gebote ſtehende Aus: 
wahl eine ſehr große; die Blüthe der Danziger Intelligenz aus den erſten 
teifen der Geſellſchaft verſammelte fich um ihn und wochenlange eifrige 
tbeit — wie wir hören, dauerten die Proben wiederholt bis 1 Uhr 
nachts — bereitete das große Werk vor, bis es endlich vollendet war — 
ein Meisterwerk! Dem Programm des Feſtſpiels hat Devrient ſelbſt 
eine kurze Skizze der Fabel beigegeben, die dem Leſer derſelben ſchon 
dor der Aufführung willkommene Vorbereitung bietet. Ueber den littera⸗ 
kiſchen Werth der geradezu klaſſiſchen Form, in der Devrient die Hand⸗ 
ung gekleidet, iſt es heute nicht mehr nöthig, noch ein Wort zu ver⸗ 
eren. Es bleibt hoͤchſtens übrig, auf reizvolle ſzeniſche Einzelheiten hin⸗ 
zuweiſen, die in überreichem Maße den Zuſchauer entzücken. Beſonders 
der dritte Akt iſt es, der ganz überraſchende Effekte bietet. Trunken 

Not das geſättigte Auge an der prachtvollen maleriſchen Gruppirung 
er gegen 200 Perſonen im dem Frankfurter Feſtſaale, trunken lauſcht 
as Ohr den einſchmeichelnden Weiſen, welche die der Königin Eleonore 
huldigenden Jungfrauen erſchallen laſſen. Ueberhaupt wird die Muſik 
während der ganzen Aufführung mit dem vollendeten Raffinement des 
Alten Bühnenpraktikers in Dienſt genommen. Gleich zu Beginn läßt 
der hinter der Szene geblaſene Finnländiſche Reitermarſch die Herzen 
dher ſchlagen, läßt fie ſich vorbereiten auf den freudigen Empfang des 
Nordifchen Retters, des herrlichen Kriegshelden, und wer noch nicht völlig 

laſirt, wird auch von den herzerhebenden Klängen des „Verzage nicht, 

u Häuflein klein“ und „Ein' feſte Burg iſt 155 Gott“, die von dem 

ſchwediſchen Heere geſungen werden (4. Akt), mächtig ergriffen ſein. Was 


die Darſtellung ſelbſt anlangt, fo war Devrients Leiſtung als Guſtav 


olf als hochvollendete rückhaltlos anzuerkennen. Auch ſeiner Part⸗ 
Nerin, Frau Dr. Sophie Hauſer⸗Burska aus Berlin, Königin Eleonore, 
ſtanden in den lyriſchen Partien entzückend weiche Töne zu Gebote, wie 
es ihr andererſeits auch nicht an der Kraft fehlte, wo es galt, die könig⸗ 
liche Heldin dem Weibe voranzuſtellen. Der toſende nicht endenwollende 
ubel, mit dem das Publikum die der Künſtlerin überreichten Blumenſpenden 
egleitete, bewies wohl am beſten, wie ſehr ſie verſtanden, die Herzen zu 
packen. Wie Devrient der geborene Guſtav Adolf⸗Darſteller ift, fo iſt 
auch Frau Hauſer⸗Burska durch ihre außerordentlich ſympathiſche Bühnen⸗ 
N erſcheinung für die Rolle der ſchönen Königin gleichſam prädeſtinirt. Die 
elſtungen der nicht berufsmäßigen Darſteller zeugten durchaus von liebes 


bdiollem Studium und völliger Hingabe an die Idee. Beſondere Erwäh⸗ 
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ung verdient der kleine Darfteler des 10jährigen Kurprinzen von 
a Brandenburg, deſſen Auftreten die Zuhörer geradezu begeiſterte. Der 
eſuch der Danziger Vorſtellungen, der ja von der Eiſenbahndirektion 
hoch beſonders erleichtert ift, kann nur auf das lebhafteſte empfohlen 
werden. Man braucht nicht ſtets nach Offenbarungen einer „neuen“ 
unft zu ſuchen; wer für Auge und Ohr ausgiebigen Genuß und für 
und Herz Erhebung aus der Alltagsſphäre zu finden wünſcht, wird 
ech befriedigt heimkehren. 
Kofalnachrichten. 
Thorn, 23. Mai 1894. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Im Sani⸗ 
lätskorps: Dr. Knuſt, Unterarzt beim Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 31, mit Wahrnehmung einer bei dem Regimente offenen Aſſiſtenz⸗ 

7 Arztſtelle beauftragt. Bramte der Militärverwaltung: Poß, Roßarzt 
dom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Schleswig. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 9 verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.) Dem Poſtfaſſirer Krüer in Danzig iſt eine Poſt⸗ 
inſpektorſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in Frankfurt a. O., 

dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Bolle in Liegnitz eine Kaſſirerſtelle bei 
em Poſtamte in Danzig übertragen worden. 5 N ö 
— Berfonalien.) Die Lokalaufſicht über die evangeliſche 
Schule zu Bahrendorf iſt dem Pfarrer Nands in Dembowalonka, die 
uber die Schule in Dembowalonka dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann 
N Schönſee übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor, Pfarrer 
Doliva in Briefen auf feinen Antrag von dieſem Amte entbunden 
worden. Im Kreiſe Culm iſt der Beſitzer Domke zu Adl. Neudorf zum 
Amts vorſteher für den Amtsbezirk Kiſin ernannt. 
8 — Neue Bahn.) Die königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
it mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Nebenbahn 
2 


on Rieſenburg nach Jablonowo mit Abzweigung nach Marienwerder 
eauftragt worden. s N 

N — (Die Harmonikazüge), die ſeit dem 1. Mai auf der 
Fr Snie Berlin⸗Thorn verkehren, bieten für den Reiſenden, der große 
Strecken fahren muß, durch ihre Schnelligkeit ganz außerordentliche Vor⸗ 
ile. In 24 Stunden kann man jetzt das deutſche Reich von einem 
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zum anderen Ende durchfahren. Die Wagen der Harmonikazüge ſind 
ſehr lang und breiter als die bisherigen Wagen, haben Eingang von 
beiden Stirnſeiten und können von jedem Reiſenden in der Länge des 
ganzen Zuges durchſchritten werden. Die Wagen ſind elegant einge⸗ 
richtet und haben einen Seitengang mit Fenſtern. Auch die 3. Klaſſe 
bietet, abgeſehen von den fehlenden Polſtern, jeden erwünſchten Komfort. 
Die Züge führen den amtlichen Namen D (Durchgangszüge), die Fahr: 
karten werden am Schalter gelöſt, der Zuſchlag von 2 oder 1 Mk. wird 
an den Schaffner bezahlt. Der Name Harmonikazug rührt daher, daß 
die Uebergangsbrücken von einem Wagen zum anderen von Seitenledern 
mit breitem Filz geſchützt ſind; die Brücken bilden auf dieſe Art das 
Bild einer Ziehharmonika. Jede Bank hat 4 Plätze, jeder Platz iſt mit 
einem Nummerſchild verſehen. 


— (Cholera) In der Stadt Warſchau find in der Zeit vom 
14. bis 16. Mai 12 Erkrankungen und 7 Todesfälle, im Gouvernement 


Radom vom 4. bis 6. Mai 4 Erkrankungen und 6 Todesfälle, im Gou⸗ 
vernement Plock vom 11. bis 15. Mai 12 Erkrankungen und 7 Todes⸗ 
fälle an Cholera vorgekommen. 5 
(Zur Hebung der Korbweidenkultur) beabſichtigt das 
Landwirthſchaftsminiſterium beſondere Mittel zu bewilligen. 

—a (Zur Eindeichung der Thorner linksſeitigen 
Niederung.) Nach einer Verfügung des Herrn Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten ſind die Verhandlungen zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts wegen der ſtaatlicherſeits zu bewilligenden Beihilfen 
für die Eindeichung der Neſſauer Niederung jetzt zum Abſchluß gelangt 
und iſt das Ergebniß dem Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder mitgetheilt, an welchen nunmehr Anträge wegen Förderung des 
Unternehmens zu richten ſind. 

Zur Sommerwitterung.) Ein Naturfreund ſchreibt: 
Ein uralter Vers: 
„Treibt die Eiche vor der Eſche, 
ält der Sommer große Wälſche; 
reibt die Eſche vor der Eiche, 
Hält der Sommer große Bleiche; 
Treibt Eſche und Eiche zugleich, 
Werden Bauer und Bürger reich.“ 
fand ſich in einem vergilbten Blatt vom Jahre 1784 in Göttingen. In 
dieſem Jahre haben nun Eſche und Eiche zugleich Blätter bekommen. 
Was nun? Wird's Sprüchwort ſich erfüllen? 

— (FFeuerwerk.) Vor einiger Zeit ſchickte eine Feuerwerkskörper⸗ 
fabrik irrthümlich eine Sendung Feuerwerk für 550 Mk. hierher, deren 
Annahme von dem Adreſſaten verweigert wurde. Mit dem Fabrikanten 
hat nun Herr Stabstrompeter Windolf ein Abkommen getroffen, wonach 
das Feuerwerk hier zur Abbrennung gelangt. Dadurch kann dem hieſigen 
Publikum am nächſten Sonntage im Ziegelei⸗Park im Anſchluß an ein 
Nachmittagskonzert der Ulanen-Kapelle ein Feuerwerk von ſeltener Pracht 
geboten werden. Daſſelbe umfaßt 30—40 Bilder, welche zuſammen aus 
412 der ſchönſten und verſchiedenartigſten Einzelkörper beſtehen, darunter 
Windmühlenflügel mit etwa 3 Meter Durchmeſſer, Sonnen mit einem 
Strahlenumfang von über 8 Meter. Brillantſtücke ſind auch auch eine 
Roſetten⸗Sonne mit 7 Nebenſonnen, vierfache Kaskaden, deren Ausläufer 
ſich horizontal bewegen, ein Bombardement von über 100 Raketen ꝛc. 
Das Schlußſtück wird ein Transparent, welches Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm II. darſtellt, bilden. Das Feuerwerk, deſſen Dauer ca, 1½ 
Stunden betragen wird, dürfte durch ſeine großartigen Lichteffekte alles 
übertreffen, was bisher hier auf dem Gebiete der Pyrotechnik zu ſehen 
geweſen iſt, und da es an größeren Veranſtaltungen dieſer Art ſeit einer 
Reihe von Jahren hier überhaupt gefehlt hat, wird daſſelbe wohl umſo⸗ 
mehr eine bedeutende Anziehungskraft auf Schauluſtige ausüben. 

—r (Zur Kanaliſation.) Die Erdarbeiten in der früheren 
Paulinerbrückſtraße ſind die ſchwierigſten geweſen, die im ganzen zu be⸗ 
wältigen waren. Die Fundamentmauern des früheren Pauliner Thurmes, 
welcher die Altſtadt von der Neuſtadt trennte, ſind auf der Neuſtadt⸗ 
ſeite 3,60 Meter ſtark und gehen bis zu bedeutender Tiefe, da hier das 
Bett der Bache begrenzt wurde. Die alte gemauerte Brücke überſpannte 
einſt in fünf großen Oeffnungen mit im ganzen 33 Meter Breite die 
Bache, welche damals ein ſtarkes Gewäſſer war. Die Gewölbe dieſer 
alten Brücke ſind nun zur Legung der Kanaliſation in der erforderlichen 
Tiefe von den Seiten durchgeſtemmt worden. Die oben erwähnte Thurm⸗ 
fundamentmauer muß, um entfernt zu werden, mit Meißel und Stahl⸗ 
keilen zu Grus zerſchlagen werden, da der felsharte Mörtel nicht einen 
Ziegel ganz loslöſt. Die Arbeiten von der Bache nach der Hohenſtraße, 
welche jetzt begonnen ſind, fördern ſehr viel Schutt und menſchliche Ge⸗ 
beine und Schädel zu Tage, da hier der Kirchhof des Dominikanerkloſters 
bis zur Mitte der jetzigen Straße lag. Dieſes Terrain iſt vor ungefähr 
150 Jahren mit den früher bereits erwähnten fünf Häuſern bebaut 
worden, die Anfang der 40er Jahre wegen Baufälligkeit und um die 
Straße zu erweitern, abgebrochen wurden. 

— (Siegersdorfer Werke.) Die ſeit Jahren durch ihre Dach⸗ 
falzziegel, Verblendſteine, Terrakotten, Majoliken, altdeutſche Oefen u. ſ. w. 
rühmlichſt bekannten Werke des Bauraths Fried. Hoffmann zu Siegers⸗ 
dorf in Schleſten haben die Form einer Aktiengeſellſchaft erhalten und 
lautet die Firma jetzt: Siegersdorfer Werke, vorm. Fried. Hoffmann, 
Aktien⸗Geſellſchaft. 

— (Die Zerſtörungsſucht) roher Individuen hat ſich auf der 
Bromberger Vorſtadt auch an den Straßenſchildern ausgelaſſen, auf 
denen an verſchiedenen Stellen die Straßennamen zum Theil ausgekratzt 
worden ſind. 

— (Verhaftung.) Die Wittwe Helene Gliwinska iſt verhaftet 
worden, weil ſie auf dem geſtrigen Fleiſchmarkte an drei Fleiſchſtänden 
größere Fleiſchſtücke entwendete. Bu 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans» 
port von 116 Schweinen hier ein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. N 

— (Bon der Weichſel). Der beusige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,12 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit Spiritus nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 

(Die Stadt Berlin) hat jetzt die Ziffer 1700000 
Einwohner überſchritten. 

(Maßregeln gegen die Nonnengefahr.) Die in 
den Waldungen des Regierungsbezirks Potsdam gegen die 
Nonnengefahr im Vorjahr angewendeten Schutzmaßregeln haben 
einen befriedigenden Erfolg gehabt, und es wird die Hoffnung 
gehegt, daß bei fortgeſetzter Anwendung der Mittel der Nonnen⸗ 
fraß bald ſein Ende erreicht. Mit Verſuchen zur Vergiftung 
der Nonnenraupen mit Bazillen wird im Laufe des Sommers 
fortgefahren werden, ſobald der erforderliche Impfſtoff vorhanden 
ſein wird. 

(Eiſenbahnunfall.) Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Magdeburg giebt bekannt: Am Dienstag gegen 4½ Uhr 
Morgens entgleiſten zwiſchen den Buden 65 und 66 der Strecke 
Magdeburg⸗Leipzig vom Eilgüterzuge 1009, 16 Wagen durch 
Abſpringen eines Radreifens vom fünften oder ſechſten Wagen 
im Zuge und wurden mehr oder weniger ſtark beſchädigt und 
zum Theil die etwa 6 Meter hohe Böſchung hinabgeſchleudert. 
Ein Bremſer und ein Viehbegleiter wurden leicht verletzt. Von 
dem im Zuge befindlichen Vieh wurde eine größere Zahl getödtet. 
Die beiden Geleiſe ſind auf 100 und 150 Meter Länge zer⸗ 
ſtört und iſt der Betrieb zwiſchen Halle und Köthen auf min⸗ 
deſtens 10 Stunden völlig unterbrochen, da ein Umſteigen an 
der Unfallſtelle nicht möglich iſt. Die Wiederherftellungsarbeiten 
find ſofort in Angriff genommen. 

Zur Warſchauer Manifeſtation.) Aus War⸗ 
ſchau wird der „Gaz. torunska“ mitgetheilt, daß von den Ver⸗ 
anſtaltern der Manifeftation am hundertſten Jahrestage des 
Warſchauer Aufſtandes vier Studenten der Medizin zu fünf⸗ 
jährigem Feſtungsarreſt in Petropawlowsk verurtheilt worden 
find. Ferner find vierzig Studenten wegen Betheiligung an 
der Maniſeſtation von der Warſchauer Univerſität relegirt, 


f 
ihnen jedoch die Berechtigung eingeräumt worden, nach Verlau 
von 5 Jahren andere Univerfitäten- im ruſſiſchen Reiche zu 
beſuchen. Während dieſer Zeit find ihnen verſchiedene Auf: 
enthaltsorte im Innern Rußlands angewieſen worden. 

(Ueberſchwemmungen in Nordamerika.) Die 
letzten Ueberſchwemmungen haben in dem ganzen Gebirgsland 
von Pennſylvanien und in dem weſtlichen Theil von New⸗York 
große Verheerungen angerichtet. Der Eiſenbahn- und Tele⸗ 
graphen⸗Verkehr iſt unterbrochen. In Johnſtown und Williams⸗ 
port in Pennſylvanien wurden mehrere Häuſer und Brücken 
weggeriſſen; die Einwohner flüchteten auf die Hügel. In 
Williamsport wird der Schaden auf 1 Million Dollars ge⸗ 
ſchätzt. In Pittsburg und Johnſiown find je zwei Perſonen 
ertrunken. — Nach neuen Meldungen aus Pennſylvanien hat 
das Hochwaſſer zu fallen begonnen, ſo daß die größte Gefahr 
vorüber iſt; viele Städte find indeſſen noch überſchwemmt. 

(Der Stur m,) welcher vergangenen Donnerstag das 
weſtliche Ufer des Michiganſees heimgeſucht hatte, iſt der hef⸗ 
tigſte ſeit Jahren geweſen. Zahlreiche Schiffbrüche find gemeldet 
worden; zehn Perſonen find ertrunken. 

(Die Springprozeſſion) im lupxemburgiſchen 
Städtchen Echternach erfreute ſich in dieſem Jahre eines außer⸗ 
gewöhnlichen Zuſpruchs. Nach amtlicher Zählung betheiligten 
fih 16 905 Perſonen, und zwar 1 Biſchof, 140 Geiſtliche, 
2448 Sänger, 267 Muſikanten, 11836 Springer und 2213 Beter. 

(Harakiri), die bekannte Selbſtmordmethode, wird heut 
zu Tage nur ſelten in Japan angewendet. Ein Fall kam aber 
Mitte Februar in Tokyo vor, und zwar war es eine Frau, 
die ſich auf dieſe Weiſe das Leben nahm. Sie fand, daß ihr 
Gemahl, ein Arbeiter am Tokyo Arſenal, ihr untreu geworden 
war, und ſie beſchloß deshalb, wie ſie in einem Brief an eine 
Freundin ſchrieb, ſeinethalben zu ſterben. Sie breitete auf 
dem Fußboden des Empfangszimmers mehrere Decken aus, 
ſetzte ſich auf eine derſelben und ſtieß darauf zweimal ein drei⸗ 
hundert Jahre altes Schwert — ein Familienerbſtück — in 
ihren Unterleib. Der Tod erfolgte in wenigen Minuten. 
Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 23. Mai. Hieſige Blätter melden: Unter der 
chineſiſchen Bevölkerung Hongkongs und Kantons ſei eine peſt⸗ 
artige Seuche ausgebrochen. Die Schiffe aus Hongkong müſſen 
in Quarantäne liegen. Die Fremden find von der Seuche nicht 
betroffen worden. 

Paris, 22. Mai. Die vorausgeſagte Miniſterkriſis iſt 
geſtern eingetreten und zwar gelegentlich einer Anfrage des Abg. 
Salis in der Kammer wegen der Weigerung der Elſenbahn⸗ 
geſellſchaften, ihren Beamten und Arbeitern Urlaub zur Theil⸗ 
nahme an dem Kongreß der vereinigten Elſenbahnſyndikate zu 
gewähren. Auf die Erklärung des Minifters, er könne nicht offiziell 
bet den Eiſenbahngeſellſchaften einwirken, er habe fie nur auf⸗ 
gefordert, den Arbeitern jeden möglichen Urlaub zu gewähren, 
und die Regierung könne nicht geſtatten, daß Arbeiter der 
Staatseiſenbahnen ſich zu Syndikaten vereinigen, weil fie 
Beamte des Staates ſeien, brachte der Abg. Millerand eine 
Tagesordnung ein, in der der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
aufgefordert wird, dahin zu wirken, daß das Syndtikatsgeſetz 
vornehmlich von den Staatsbahnen reſpektirt werde. Abg. Ramel 
(Rechte) beantragte eine Tagesordnung in demſelben Sinne. 
Durch Zurufe aus dem Centrum wurde einfache Tagesordnung 
gefordert. Der Minifterpräfident Cafimir Perier erklärte, er 
lehne die Tagesordnung Millerand⸗Ramél ab. Darauf wurde 
die einfache Tagesordnung unter dem Beifall der Linken mit 
265 gegen 225 Stimmen abgelehnt. Die Minifter verließen 
den Saal. Die Kammer nahm darauf mit 251 gegen 128 
Stimmen die Tagesordnung Ramöls an. Darauf wurde die 
Sitzung aufgehoben und die nächſte Sitzung auf den 28. Mat 
anberaumt. Die Minifter begaben fich ins Elyſse und reichten 
dem Präſidenten Carnot ihre Entlaſſung ein. 

Kopenhagen, 22. Mai. In den hieſigen Schuhwaaren⸗ 
fabriken haben heute gegen 700 Geſellen die Arbeit niedergelegt. 

Belgrad, 23. Mai. Die Königin » Mutter Natalie iſt von 
der Verfaſſungsänderung drahtlich verſtändigt und gebeten 
worden, nach Serbien zu kommen, nachdem ihr volle Genug⸗ 
thuung geworden und ihre Stellung anerkannt worden iſt. Na⸗ 
talie antwortete: „Ich habe durch die jetzige politiſche Lage 
keinen Anlaß nach Serbien zu kommen.“ 
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—— —.0 . ä BꝓL“S ˙—¾.....ü.᷑ ʃ———— .———V—— — —— nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
en 123. Mai] 22. Mai 


Tendenz der 9 ſchwächer. 
Ruſſiſche 


c ie ek 
FFF 
70er loko 2 

REE 
e ne Haare ze, 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ 

— ———————l 
Königsberg, 22. Mai. 


ohne Faß beſſer. Zufuhr 5000 
nicht kontingentirt 27,75 Mk. 


anknoten p. Kaſſa 219 —45219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-4021850 
Preußiſche 3 %% Konſolsss. 81-40 89-40 
Preußiſche 3¼ % Konſols . 101801 101-80 
Preußiſche 4 % Konſolss. . 1107-401 10710 
Polniſche N 4½ %%% „ 67-90 68— 
me iquidationspfandbrie˖ffe 65—30 65—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 98—40 98-25 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 18625 18680 
Oeſterreichiſche Banknoten . 163— 1163-10 
Weizen gelber: Mau. 133—50134— 
ep tember, 185 50 
loko in New york 57% 58% 
e e ee 
J ͥͤ ᷣ AA ² · TB 
5 ET ALTE Eh J 114—75 115 — 
eptember k 7 116—25 | 116—25 
NüObdL: Ma re 42—30 | 42—30 
CCC > 42—70 42-60 | 


28—101 8— 

32—70 32—60 
« . | 34-80] 34—70 
pCt. reſp. 4 pet. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Liter. Loko kontingentirt 49,00 Mk. Bf., 


* 
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Holzeingang auf der Weichſel. 

14 R Thorn den 22. Mai. 
Eingegangen für C. Braſe und Mertens durch Salewski 4 Traften, 
2277 Kiefern⸗Rundholz; für W. Roſenblum durch Kahn 4 Traften, 2004 
Kiefern⸗Rundholz; für N. Kiehl durch Kopitz 3 Traften, 107 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2271 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 800 Tannen⸗ 
Rundholz, 172 Rundeſchen; für Abr. Horwitz u. Silber durch Silber 
2 Traften, 762 Kiefern⸗Rundholz, 2371 kieferne Balken, Mauerlatten 
—.— Mar für L. Rodemann durch Schwaß 3 Traften, 2030 Kiefern⸗ 
undholz. 


Oeffentliche freiwillige Verſteigerung. 


Freitag den 25. Mui d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Spediteurs Herrn R. As ch bierſelbſt, 


Brückenſtraße Nr. 9, 


die bei demſelben lagernden faſt neuen Möbel ꝛc. als: 


mehrere nußbaum Kleider u. Wäſcheſpinde, 
desgl. Bettgeſtelle mit Matratzen, Waſch⸗ u. 
Nachttiſche mit Marmorplatten, Teppiche, 
Gardinen und Uebergardinen mit Stangen, 
Bauerntiſche, Etageren, einen Schaukelſtuhl, 
1 Krankenſtuhl, 1 Sopha u. 4 Seſſel, einen 
Sophatiſch, 24 Stühle, 1langen Spiegel u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. BE 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Thorn den 23. Mai 1894. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizeiſergeantenſtelle ſofort zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mark bis 1500 Mark Außerdem 
werden pro Jahr 100 Mark Kleidergelder 
Haaf Die Militärdienſtzeit wird bei der 
enſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt ſowie etwaige ſon⸗ 
ſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittels ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 5. Juni 
d. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 22. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Vieh⸗, Pferde: und Krammarkt, 
welcher am 8. und 11. Juni d. 38. in 
Strasburg ſtattfinden ſollte, iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Provinzialrathes vom 15. 
Mai d. Is. Nr. 180 P. R. auf Freitag 
den 22. und Montag den 25. Juni d. 
Is. verlegt worden. 

Thorn den 21. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Eine Parthie 


Rüſtbretter, Stangen, Leitern n. 
ſoll am 
Freitag den 25. Mai er. 


vormittags 12 Uhr 
im Fchützenhaus garten meiſtbietend vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 


eg Der Vorſtand. 
Corona⸗ 
Fahrradfabrik 


Adolf Schmidt, Brandenburg f. H. 


empfiehlt 


Rahmenrover 


(Pneumatik) zu Mk. 220.—, mit Kiſſen⸗ 
reifen zu 2 180.—. Einjährige Ga⸗ 
rantie. adelloſe Ausführung und feinſte 
Ausſtattung. Nachweislich viele Anerken⸗ 


nungen und Preise. 8 
Herren⸗Anterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Maeco und 


System Prof. Dr. Jaeger. 
Kragen, Manſchetten, Kerviteurs, 
Neuheiten 
in Oravatten u, Regenschirmen 
empfiehl 


p t 
Carl Mallon, Altſt. Markt 23. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalin blätter, 
Moschuspapier, 


Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 
Thorner Roßſchlüchterei 


Araberſtraße Nr. 9. 
Während der Sommermonate iſt friſches 


leiſch ſowie Gehacktes nur am Freitag, 2 


onnabend, Sonntag u. Montag, dagegen 
Fleiſch aus dem Eſſig und Salz, ſowie Ab⸗ 
ekochtes und wie bekannt gute wohl⸗ 


chmeckende und billige Salami, Servelat-, | 2 


Mett⸗, Kümmel⸗ und Knoblauchwurſt täglich 

zu haben. 

Gut befleifchte Pferde werden zu den 
höchſten Preiſen gekauft. 


Jäumtliche Glaſcrarbeiten, 
ſowie Bildereinrahmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Auglaublich! aber wahr. 
Bitte leſen und ausſchneiden. 
Zum Jahrmarkt auf der Neuſtadt gebe 
ich in meinem Laden, im Hauſe des 
Herrn Bankier Prowe, neben der 
Röniglichen Kommandantur Nr. 213, 
genannt der billige Laden, folgende 
Waaren ſtaunend billigſt und bitte ich, bei 
Bedarf mich aufzuſuchen. 
30 Stück Stahlfedern zum Ausſuchen 10 Pf. 
50 „ Briefkouverts, großes Format, 15 Pf. 
2 „ Starke Wachsnotizbücher 15 Pf. 
1 Gros (12 Dtzd.) Bremer Börſenfeder 1 Mk. 
4 dicke Blauſtifte 10 Pf. 
6 Stück gute Bleiſtifte 10 Pf. 
ren, aphaelbleiſtifte 10 Pf. f 
1 große Schachtel Haarpomade 6 Pf. 
5 PR elmputzpomade 7 Pf. 
1 Flaſche ff. en 7 Pf. 
15 Kaiſertinte 6 Pf. 
4 Stück Blechhalter mit Goldfedern 10 Pf. 
4 „ gute Holzhalter 10 Pf. 
Halter für Schulkinder 10 Pf. 
hohe Kragenknöpfe (Horn) 10 Pr. 
lange Klappknöpfe 10 Pf. 
Bruſtknöpfe 10 Pf. 
Double⸗Klappknöpfe 10 Pf. 
gelbe ſpitzige Kragenknöpfe 10 Pf. 
„ Schuhknöpfe 7 Pf. 
„ ſchwarze Hoſenknöpfe 7 Pf. 
98 55 „ Verſicherungsnadeln 10 Pf. 
10 Meter ſchwarzes Einziehband 10 Pf. 
1 „ weißes Einziehband 10 Pf. 
1 Stück leinenes Band 4 Pf. 
„ Schürzenband 5 Pf. 
6 „ Hutnadeln 10 Pf. 
1 Kleiderbügel 6 Pf. 
3 Dtzd. Hoſenknöpfe, keine Fadenreißer, 10 Pf. 
10 Meter Spitze 10 Pf. 
5 „ Bettſpitze 10 Pf. 
6 „ Triemmingſpitze 10 Pf. 
6 Packete Haarnadeln 10 Pf. 
200 Stecknadeln 10 Pf. 
5 Packete Lockennadeln 10 Pf. 
3 FFingerhüte 5 Pf. 
2 Ptzd. Kleiderknöpfe 8 Pf. 
4 Bücfen ſortirte Nähnadeln 10 Pf. 

1 Otzd. Halbſchuhriemen 15 Pf. 
Sowie Kleiderborden, 
Kämme, Haarpfeile und andere 
Artikel billigſt. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Jeſchauowokh, 
4. Spezialgeſchüft. 
Bromberg, Hofſtraßßſe Nr. 3. 
Der Verkauf dauert nur 
während der Zeit des Marktes. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

Geſchäftslokal, 1100 Mk., Mellienſtr. 68. 
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderſtr. 19. 
8. „ 2. Etage 900 Mk. Hofſtr. 7. 
8 „ 750 „ Breiteſtraße 17. 
4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jafobſtraße 17; 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerſtr. 11. 
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderſtraße 2. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
25 . Et, 425 „ Baderſtraße 2. 
8 Zimm, TI. „ „ Mauerſtraße 36. 
8 . „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderſtraße 2. 
di Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 
8. 200 
Comptoir, Part., 200 „ 
„ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Sri 6. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
1 „1. Et. möbl. 21 Culmerſtr. 15. 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 „ 1. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 


„ Coppernikusſtr. 5. 
Brückenſtraße 4. 
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Alle diejenigen, die der ver⸗ 
ſtorbenen, früheren Brauereibe⸗ 
itzerin, Frau Bertha Sponnagel geborene 


Giraud, etwas ſchulden, werden aufge⸗ 
fordert, den Betrag binnen vier Wochen an 
Herrn Juſtizrath Scheda hier einzuſenden, 
widrigenfalls Klage erhoben wird. 


Hagel-Versicherungen 


gegen feſte Prämien ohne Nachzah⸗ 
lung übernimmt die Allgemeine deutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Union“, 
Zur Annahme von Anträgen und Er⸗ 
theilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 
die Agentur Thorn 
Robert Goewe, Breiteſtraße 19. 


Für Töpfermeiſter und 
Bauunternehmer! 


Einige 20 weiße gute Oefen, 12 Schicht 
übercomplette Garnituren ſind wegen 
Umzug nach Berlin billig zu verkaufen. 
Gleichzeitig iſt mein prachtvolles Grund⸗ 
ſtück, paſſend für Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, Bäckerei, Obſt⸗ und Beeren⸗ 
kelterei, für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen. 

Culm, Bahnhofſtraße 43. 

Th. Jasmer. 


Pfarrer Kueipp's 


Badedecken 


empfiehlt 
Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 23. 


Otto Jaeschke 
Copper⸗ H Copper⸗ 
nikusſtr. 23 Dekorationsmaler nikusſtr. 23 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber: 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. f 

Spezialiſt für Decken- und gchilder⸗ 
malereien. 

3 Mollband, Wollfäcke 
fowie Wagen⸗ und Nipspläne 
empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, 38 Brückenſtraße 38. 

Eine große neue 


Schuhmacher-Maſchine 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Siegersdorfer 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 27. Mai er. 


Militär- 


von nachmittags 4 Uhr ab: 


Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Bei eintretender Dunkelheit Abbrennen eines 


Win 
Gaſthaus „Zur Erholung“ 


udak. 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle mein bedeu⸗ 


rde Gartenlokal 


größertes 
mit neuer geräumiger Kolonade, 
Kegelbahn und Billard zur gefl. 
Benutzung. Sonntags von 2 Uhr 
Nachm. ab ſtehen an der Eiſenbahn⸗ 
brücke Fuhrwerke zur Beförderung 
nach meinem Lokal zur Verfügung. 

Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 


Hochachtend 
J. Fenski, Gaſtwirth „Zur Erholung“. 


Feinſte engl. Natjes Heringe, 
Reue Nalta-⸗Kartoffeln 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtr. 


Mai⸗Bowle 


à Fl. 0,80 — 1,00 empfiehlt Eduard Kohnert. 


Ein unverheiratheter ordentlicher und 
nüchterner 


Pferdepfleger 


kann ſofort eintreten. 


Palm's Neitinſtitut. 
Miethsfrauen verbeten. mr 


Dachfalzziegel 


billig und gut, welche kürzlich in einer Beilage dieſer Zeitung genau gezeichnet und 

beſchrieben wurden, werden hierdurch in empfehlende Erinnerung gebracht. 

Siegersdorfer Werke vorm. Friedr. Hoffmann Aktiengeſellſchaft 
zu Siegersdorf in Schleſien. 


Robert Tilk 
empfiehlt ſich zur N 

Herſtellung von Maſſerleitungen, 
kompletten Bade-Einrichtungen, 


Kloſet⸗ und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 


Koſtenanſchläge ſ 


tehen zu Dienſten. u 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


zu empfehlen 


Neu! 


zu achten. 


Firma J. Fauda aus Leipzig. 
darauf aufmerkſam, auf die f 
Stand: Auf dem Neuſt. Markt. 


Bitte genau auf meine Firma 


Zum Jahrmarkt 


beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens 
7 
J. Fauda's 


Mailänder Schmuckwaaren - Lager. 


WET Verkauf echter Schmuckſachen. 

Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, S'milis, 
Bernſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Rin ze, Colliers, 
Medaillons, Kreuze und Ohrringe. 
Silberne Glücksreifen à Stück 1 Mk. 
Großes Lager in echten Korallen⸗Schnüren, 
von 50 Pf. bs 12 Mark eine Schnur. 

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 

Mein Geſchäft iſt gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der 

Ich mache die geehrten Herrſchaften 
irma zu achten. 

Bei brill. Beleucht. bis abds. 10 Uhr geöffnet. 
e nh 


Neu! 


uon nz 


I 


Bewarg ou 


Bangeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer: und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Vauausführungen, Reparaturen und 
Amänderungen. 


Anfertigung von Auſchlägen und Zeichnungen. mg 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


4 wc I III I I 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 
von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Facons, Panueelſophas in Satteltaſchen und 
Plüſch, Nuheſophas, Divans u. ſ. w. verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sophas nehme in Zahlung. 


F. Bettinger, Coppernikusſtraße Rr. 35. 


Druck und Verlag non F. Dombrowski in Thorn, 


om inn nuuss on 


Kinder 25 Pf. 
dolf, Stabstrompeter. 


Das 


Thorner Müller⸗Guarkal 


findet e 
am Dienſtag den 5. Juni 


5 mittags 1 Uhr 
im en eee zu Thorn 
tatt. 


Hildebrandt's Restaurant. 


Donnerſtag den 24. Mai cr. 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 7 Uhr. 
M. Nicolai. 


Hotel Muſe um. 


Donnerſtag den 24. u. Sonntag den 27. 


Großes Tauzkrämchen. 


Anfang 6 Uhr. 


Friſche Flacki 
Donnerſtag den 24. d. M. von abends 
6 Uhr ab bei 

Ryszklewioz, Coppernikusſtr. 26. 


1 Bauſchreiber 


findet dauernde Beſchäftigung. Angebote 
ſind in der Expedition dieſer Heitung unter 
R. 94 niederzulegen. 


Aelterer erfahrener 


Vauaufſeher, auch Schachtmeiſter, 


der praktiſch und theoretiſch Fachmann iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 

Sehr geübte und tüchtige 


Putzarbeiterinnen 


verl. ſofort Geschw. Bayer, Alter Markt 17. 

welche die feine Das 
Junge Damen, menſchneiderei (Wie⸗ 
ner u. franzöſiſchen Taillenſchnitt) erlernen 


wollen, können ſich ſofort melden. 
Geschw. Bayer, Alter Markt 17. 


Eine gesunde Amme 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


1 Aufwärterin wird geſucht Strobandfr. 17, 1. 


1 Spiegel, 1 Bild, 
billig zu verkaufen Culmerstr. 6, I. 


Eine Gärtnerei 34 verpachten. Woh: 


l 8 nungen zu vermiethen 
Fyiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 

ine Wohn. v. 3—4 8. nebſt Zub. zum 
E Oktober auf der Bromb. Vorſt. i 8 
Nähe der Pferdebahnhalteſtellen geſucht, 
Adreſſen unter A. Z. in der Exped. d. Ztg. 
Vem J. Juni wird eine möbl. Wohnung 
von 1—2 Zim. mit vollſtändiger Ber 
köſtigung auf der Bromberger Vorſtadt auf 
1, konvenirend bis 3 Monate von einem 
Herrn geſucht. Offerten mit Preisangabe 
unter M. L. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


—— 


Ein gut möbl. Sim. b. 1./6. cr. I FTrp. 
nach vorn zu verm. Paulinerſtraße 2. 
Eine Mittelmohnung 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
1g. möbl. Zim. v. 1.6. z. verm. Neuſt.Markt 20. 


Ein gut möbl. Parterrezimmer ſſt jofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Möbl. J. m. Uu. 5. Penſ. J. b. Coppernikusfir.35, II. 
1 mit 2 Schaufenſtern 
Ein großer Laden iſt vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Gut möblirte Zimmer 

billig zu vermiethen Araberftrafe 9. 
Mohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
Su nebſt Zubehör, 2 Tr. hoch, vom 1. 
Oktober zu vermiethen Eliſabethſtraße 10. 

Albert Schultz. 


Eine elegant möblirte Wohnung, 
parterre, beſt. a. 2 Zimmern, mit u. ohne 


Pferdeſtall, iſt vom 1. Juni zu vermiethen. 
Friedrichſtr. Nr. 7 (Reitbahn). 


Die bisher von Herrn Pfarrer Keller 
innegehabte möbl. Wahnung Brücken⸗ 


ſtraße 36 1 iſt vom 1. Juni ab zu verm. 
Eine kleine gelbe Hündin, 


auf den Namen Jolly hörend, verlaufen. 
Abzugeben bei A. Laechel, Schuhmacherſtr⸗ 


